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Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

Kronprinz Nupprecht von Bayern.
Infolge regnerischerWitterung hat gestern die Gcfcchts-

tätigkeit im Sommegebiet nachgelassen; das Artilleriefeuer
steigerte sich nur zeitweilig. In den Abendstundensind fran¬
zösische Teilangriffe auf der Linie Lesboeufs — R a n-
eourt  vor unseren Hindernissen verlustreich und er¬
gebnislos zusammengebrochen.

Heeresgruppe des Deutschen Kronprinzen.
An der Nordostfront von V e r d u n hat ein französischer

Angriff bis zum brennenden Fort Douaumont Boden gewon¬
nen. Die Kampfhandlung dauert fort.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front des Generalfeldmarsch alls

Prinzen Leopold von Bayern.
Hin Gasangriff der Nüssen an der S cht sÄ a r a miß¬

lang ; ebenso blieb einem Angriff russischer Bataillone bei
Kol . Ostrom (nordwestlich von Luck) jeglicher Erfolg
versagt. Ä ,

Front des Generals der Kavallerie
Erzherzog Karl.

Im S üd tei le  der Waldkarpathrn blieben bei Gefech¬
ten minderen Umfanges die gewonnenenHöhenstellungenin
unserem Besitz. ^ t ^ ,

An der Nordoftfront von Siebenbürgen  hat sich
bei örtlichen Kämpfen die Lage nicht geändert.

Nördlich von Campolung  machte unser Angriff
Fortschritte. . . . .

Der Vulkan - Pah  ist von deutschen und öster¬
reichisch-ungarischen Truppen gestürmt worden.

Balkan - Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmarfchalls

vonMackensen.
Die Verfolgung geht planmäßig weiter.
Cernavodaiftheute früh genommen.  Emzel-

heiten sind noch nicht bekannt geworden.
Damit ist die in der Dobrudscha operierenderumänisch-

russtsche Armee ihrer letzten Bahnverbindung beraubt und
ein ungemein wichtiger Erfolg erzielt.

An der
Mazedonischen Front

herrscht Ruhe.
Der erste Generalguartiermeister

L u d e n d o r f f.

Während MaLkensen seinen Siegesschritt beflügelt, wäh¬
rend Rumänien das letzte Bollwerk des östlichen Douau-
ufevs, Cernavoda,  in die Hand seiner Feinde fallen
sieht und seine Verführer , die uns feindlichen Großmächte,
Seufzer der Enttäuschung und Besorgnis ausstoßen — wie
ist da die Kriegslage im Innern des Reiches? Mut und Hoff¬
nung richten sich stolz empor. Wir haben alle das Gefühl,
daß unsere Kräfte ausreichen, diesen ungeheuren Kampf
siegreich  durchzuhalten. Wir begreifen das ängstlicheEr¬
staunen unserer Gegner über die Sicherheit und Kühnheit der
deutschen Strategie . Auch der kleine örtliche Erfolg der Fran¬
zosen bei Verdun, von den: uns Ludendorf gestern berich¬
tete, kann uns nicht kopfscheu machen. Hatte der Bernev
„Bund " nicht vor einigen Wochen geschrieben, daß Hinden-
burg vielleicht nicht davor zurückschrecken würde, die ganze
deutsche Front im Westen der neuen Lage entsprechend um¬
zugestalten, das heißt Rückzüge in die Wege zu leiten, so¬
bald der große  strategische Gedanke dies verlange? Nun,
Hindenburg hat es nicht nötig gehabt, solche Aenderungen
vorzunehmen. Wir halten die bisherige deutsche Front , und
unsere Angreifer müssen sich die Erwerbung jedes einzelnen
zerschossenen Grabens mit den teuersten Opfern erkaufen.
Es ist dazu oft gesagt worden, wie viel Zeit  unsere Feinde
wohl brauchten, um in dem bisherigen Tempo zu ihrem Ziel,
an den Rhein, zu kommen, mrd wir lachten dazu. Wer wir
warten nicht etwa nur ab, und wir .vergeuden keineswegs
diese auch für uns kostbare Zeit? Haben die Franzosen jetzt
um Douaumont ein paar Quadratkilometer Gelände ge¬
wonnen, so sind wir dafür mit einem schnellen Riesenschritt
unserem Ziel im Osten, in der Dobrudscha, näher gekom¬
men. Was das bedeutet, ist in zahlreichen Kommentaren ge¬
nug hervorgehobenworden. Hören wir die Franzosen, wie sie
in ihrem amtlichenBericht vom 24. d. M . ihren Vorstoß bei
Verdun darstellen:

„An lder Front von Verdun wurde nach gründlicher Artillerie¬
vorbereitung der aus dem! reckten Mäasufer geplante Apgrifs um
11 Uhr 40 Minuten angesetzt. Tie feindliche Linie, die aus einer
Frrout von ;7 Kilometern Mißgriffen wurde, ist überall durch¬
brochen, in der Mitte in einer Tiefe von 3 Kilomietern. Tors und
Fort Do u a u tn o n t sind m unserem Besitz. Auf dem linken
Flügel haben sich unsere Truppen , Wer das Werk und Gehöft
von Thiaumont vorgehend, des Steinbruches von Haudremont
bemächtigt und längs des Weges, der von Bcas nach Dvuauinont
führt , festgesetzt. Auf dem rechten. Nägel geht unsere Linie von dem
Fort nördlich des Eailette -Gehölzes längs des WaldrMrdes, westlich

. des Dorfes Vaux, am Waldrand östlich des Fumin -Gehölzes , daun
weiter nördlich des Chenois-Gehölzes und der Batterie D a m -
loup . Gefangene  treffen ein . Die bislxw festgestellteZahl be¬
trägt über 3500 , darunter etwa 100 Offiziere. Das erbeutet^
Kriegsmaterial ist noch nicht festgestellt. Unsere Verluste sind gering."

Die Front durchbrechen— der Ausdruck geht wohl et¬
was weit. Ein 'Stein ist aus der deutschen Mauer heraus¬
gebrochen worden, zugegeben, aber die Mauer ist weder um¬
gestürzt, noch ist sie überstiegen worden. Vielleicht wird die

Armee unseres Kronprinzen demnächst ebenfalls ein solches
Ueberraschungsmanöververanstalten und die kleine Schlappe
wieder wettmachen. Wir haben den Trost, daß die „große
Offensive" unserer Feinde im Westen wie im Osten im kriti¬
schen Zeitpunkt der siegreichen Schlachten gegen Rumänien
uns nicht sonderlich stört. Das verdanken wir ben sorgfältigen
Abwägungen unseres großer: Gen ralstabs.

Wie aber  sieht die Lage im Inner :: aus ? Neue Verord¬
nungen in den Etmahrungsfragen stehen im Vordergründe;
der Horizont erscheint uns auch in dieser Beziehung nicht
schwarz bewölkt, und mit Vergnügen lesen wir in den fran¬
zösischen Zeitungen, daß die in Constantzaerworbene Beute
an Getreide uns das Leben im Kriege vielleicht ein Jahr
verlängern würde. Wir hoffen auch, daß diese Beute recht
groß sei und noch mehr, daß wir sie nicht un¬
bedingt notig haben, um noch ein Jahr durchzuhalten.
Wir essen, um zu leben, aber wir leben nicht, um zu essen.
Die wirkliche Lage im Reiche, oder der „Geheimsinn des
Krieges", wie sich Friedr . Lienhard in einem Feuilleton
des „Tag" ausdrückt, ist noch etwas dunkel. Wer es geht
hier wie im Leben des Einzelnen so häuftg. Wissen wir im¬
mer, wohin unsere Lebensreise geht, fehlt uns nicht oft die
Möglichkeit, auch nur ein Jahr der nächsten Zukunft für un¬
ser persönlichesGeschick hell zu überblicken? Und doch geben
lvir uns zufrieden damit, wenn uns der innere Friede ge¬
geben ist. So sollte es im Leben des Volkes auch bestellt fern.
Lienhard Lagt in seinem Aufs<ch, daß wir den „Geheim¬
sinn des Krieges" bisher noch nicht gesunder: hätten: :

„Alle Gebiete des Lebens sttrd überflutet oder durchdrungen
von Verständelei, von Rechnung und Berechnung. Die Blickrichtung
nach außen hat Sinnlichkeit rmd Gewumsucht großgezüchtet. Der
junge Mann , der mit der Zigarette im Mund aus die Straße
der Großstadt tritt , fragt den Teufel nach Höherbildung seiner
Seele : er will vor allein verdienen und genießen . Die Gralsuch-er,
die heutzutage auf gewinnreiche Posten verzichten, dafür aber
in stiller Selbstzucht ihr Inneres dem Ideal entgegenläutern/
voll Sehnsucht mich der Gemeinschaft mit den Meistern , waren
in letzten Jahren kann: mit der,Diogenes -Laterne zu sinden.

Sv lange es uns Nicht gelingt, die inneren Mächte wieder aus
den vergessenen Tiefen auf den Plan zu rufen, geht Deittschland,
Und mit Deutschland die Wett , keiner Besserung entgegen. Was
aber sind denn diese inneren Mächte? Kunst und Dichtung?
Nein , noch nicht. Dem: diese luftigen Gebilde schmiegen sich dem
Zeitgeist an : leichtfertig und liederlich in verwilderten , versinn-i
lichten Lnpuszetten, ernst Md edel, wenn Meistermenschen den'
Zeitgeist bestimmen. Das »var ein erster großer Jrrttm : unseres
Zeitalters Md seiner Ajestheten: als ob Kunst imb Dichtung!
aus sich allein irgend etwas ersetzen oder irgendwie führen könnten!
.Hinter Schiller und Goethe stand eine Mächtige WettansckMiMg, die
!das dichterische Schaffen wie ein Transparentbild durchflutete-
aus teüter höheren Sanne . Dasselbe gilt von Bach oder Beet¬
hoven ; dasselbe gilt von allen Große,: der Weltliterattrr . 'Ihr
Lebensgehalt ist ihr Großes ; dann erst ihre Kunst. Eine Kunst aber,
die sich dieses belebend hindurchfftckrndenkosmischenLichtes begibt,
ist \xxrc Fornren- intb Simnenspiel. Und da stehen wir hcntte. Wir
haben eine Ueberfülle von Formen - und Sinnen -Spiel . Fasse nian
es doch einmal , was es von historisckier Warte ans heißen Null.-'
die meistgespietteNeuhett dieses deutschenWeltkriegs ln eh „Wdibs-
teufel" nnd handelt von der Brunst einer Bäuerin ! Während wir
auf Tod imd Leben gegen Haß, Neid, Gier , Lüge kämpfen: welche
Genialitäten deutscher Edelart blühten denn im inneren deutschen
Dichten, aus der deutschen Bühne ? Wo ist das , was uns über die
Völker emporhebt, überwindend den Sinnentaumel , der die Welt
gegen uns heranpeitscht? Hätten wir nicht noch alten Vorrat , wir
warne übel daran ."

Lienhard hat recht, aber wir wollen nicht zu schwarz
sehen. Karg wie die materielle Ernährung steht auch die
geistige. Wenn der Bann des Krieges von uns g-enrnnmcn
:st, wird die Lage sich besser:: . Ein großer und maßgebender
Teil des Volkes ist ja draußen in den Schlachten. Und Ratio¬
nierungei: und Reglementierungen lasser: sich auf geistigem
Gebiete nicht so^durchführen wie auf rnateriellem. L:en-
hard sagt selbst, daß wir vielfach noch von urfferen klassi¬
schen Beständenzehren, und in der Tat finden wir ja auf den

Spielplänen unserer Theater auch in großer Zahl die Werke
unserer Großen, trotzdem mit einem ungenügendenPersonal¬
bestand der Darsteller gerechnet werden muß. Daneben
stehen freilich au ch häusig Stücke einer geschmacklosen,
irrigen oder dekadenten Richtung. Weirn wir
aber zurückblicken in die literarische Elttwick-
lnngsgeschichte, da sehen wir, wie aus flachen Ober¬
wassern plötzlich und scheinbar unvermittelt die Welle klas¬
sischer  Kunst sich emporhob. Wenn unser Volk in glück¬
lich erreichtem Frieden sich wieder sammelt, dann hoffen wir,
daß aus dem Staub der Vergangenheit auch der Tempel
der Kunst neu erstehen und der „Geheimsinn  des Krie¬
ges" gefunden wird.

* * *

Der österreichisch-ungarische Tagesbericht.
Wien,  25 . Ott . (WTB . Nichtamtlich.) Amtlich wird

verlautbart : 25. Oktober 1916.
Oestlicher Kriegsschauplatz.

Heeresfront des Generals der Kavallerie
Erzherzog Karl.

Oesterreichisch-ungarische und deutsche Truppen entrissen
dem Gegner den Vulkan - Paß.  Die nördlich von Cam¬
polung kämpfenden verbündeten Streitkräste gewannen
gleichfalls Raum . An der ungarischen Ostgrenzc wird wei¬
ter gekämpft. Das Szekeler Infanterie -Regiment Nr . 82 er¬
oberte im Verecker-Gfbirge nach erbittertem Handgemenge
eine stark verschanzte Grenzhöhe. Die Besatzung wurde teils
gefangen, teils niedergemacht. Entkommen ist niemand. In
der Dreiländerecke  schlugen nufere Truppen in ihren
neuen Stellungen russische Angriffe ab. Ein örtlicher Ein¬
bruch des Feindes ist sofort wettgemachtworden.

Heeresfront des Generalfeldmarschalls
Prinzen Leopold von Bayern.

Außer erfolgreichen Vorpostengcfechten südlich von
Zborow  bei den österreichisch-ungarischen Truppen nichts
von Belang.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Der Nordteil d?r Karsthochfläche  stand unter hef¬

tigem Geschütz- und Minenfmer.
Südöstlicher Kriegsschauplatz.

In Albanien nichts Neues.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs

v. Hofer,  Feldmarschalleutnant.

Der bulgarische Bericht.
Sofia,  25 . Okt. (W.T .B . Nichtamtl .) Bericht des General¬

stabes:
Mazedonische Front:  Es ist keine Aenderung in der

Lage eingetreten. Südlich vom Prespa -See und dem Wege zwischen
der Ortschaft sZvezida mü) dam! Otte Biklista kam es zwischen
unserer Kavallerie und feindlichen Wsklärungsabteilungen zu einem
Zusammenstoß.

Auf der ganzen Front vom Pvespa--See bis zum ägäischen
Meer schwacherÄrttlleriekampf und Gefechte zwischen Aufklärer->
abteilungen.

An der Küste des ägäischen Meeres hat ein feindliches Tor¬
pedoboot die Küste westlich von Maronia erfolglos beschossen.

Rumänische Front:  In der DobrUdscha verfolgen die
verbündeten Tvilppen den Feinds Lljm! Abend des 24. d. Mts.
erreichten sie jdie Linie Taschavlu-Soe—Höhe 144 (westlich der
Ortschaft Ester Dobabantu )—Doktomak—Gote 126 bei Test ca iHöhe
114)—Höhe 117—Movila —Mossuo—Oprea —Kokurteni. Heute
früh hat die erste Infanteriedivision (Sofia ) Cer-
nxavoda genommen . Die Verfolgung dauert sort.

Die in Con stanza  geinachte 'Beute  ist beträchtlich. Sie
betrügt 500 Waggons und mehrere Lokomottven, (der Bahnhof ist
unbeschädigt geblieben), iza hl reiche Pettoleumbehälter , fast sämt¬
lich gefüllt , Schuppen am Hafen^ und Magazine , gleichfalls mit
Waren gefüllt und im Hafen selbst eine Flott e von 70 tür¬
kischen Fahrzeugen,  die von den Rumänen zurückbehalten
worden waren.

Längs der Donau Ruhe.
Die Türken in der Dobrudscha.

Konstantinopcl,  25 . Okt. (WTB .) Aus das Telegramm
Mackensens,  in dem gesagt wird , die osmanischen Truppen
hätten an drei Tagei: währeird der siegreichen̂Kämpfe bei Dopraisar
nnd Eobadiml überaus ruhmreich teilgenommen, u:ü) das den
Sultan dazu beglückwünscht, daß er solche Soldaten besitze, ant¬
wortete der S u l t a n in folgendem Telegramm an der: Generalfell-
marschall : Das von einem so tapferer: Befehlshaber mterirerr
Truppen gespendete Lob erfüllt ririch mit gerechtem' Stolz . Ich
spreckw dem großen Befehlshaber,  der sie znm Siege
geführt, nreinen Tarik aus . Das Telegramm! schließt mit einem
Glückwunschfür den Generalfeldmarschall und dem Wunsche, tẑott
möge wetter solche glorreichen Siege geben.

Der rumänische Bericht.
Bukarest,  24 . Oktober. Nord - und Nvrd West front:

Bei Fülghes , Bicaz und im Trotustale ist die Lage imverändett.
Im Uzuetale rvurde der Feind rvestlich von Caliriere und Uzul
zurückgeworfeu. Der Karnpf dauert mit Heftigkeit fort. Bei Ottuz
griften rvir die ganze Front au und nahmen 10 Offiziere, 302
Soldaten gefangen und crbeitteten 10 Maschiuengttoehre. Bei
Vrancea leichte Gefechtstätigkett, in deren Vcwlanf lvir ein Ma¬
schinengewehr erbeuteten. Im Buzeu-Tale Artilleriekampf. Bei
Tablabuzi Ruhe. Bei Bratooea w:d Predckut anhaltendes Ar¬
tilleriefeuer . Bei Pro deal  unternahm der Fettw drei Angriffe.
Ter Kamps dauert au . An der Grenze in der Gegend vor: Drage -
ftawie heftiger feindlicher Angriff : unsere Trupps : litten chre
Stellungen . Im Mt -Tale griffe:: wir den Fenrd an und lvarfcn ihn
aus das ' linke Mtufer zurück. In : Jiul -Tale befttge Allgriftc der
Feinde , die leichte Fortschritte nmcksten. Bei Orsdlva lviesen lvrr
eins : feirchlichenAngriff zurück.



bndersMge ^eucrtäüflfttt.
rr» lTinVr ^t, r £ ^ V  ® lc  Aiigrrife des Fordes bauerfea« . rntjcr tafet _ ^ ßü<jel wurde gezwungen, sich gegen Karamurat
zirrück̂uzrehen. Ganstantzatvurta vom Feinde besetzt. K

George über die Lage Rumäniens.
London,  26 . Oft. (WTB . Nichtcuntlichi.) Unterhaus. Lloyd

%to & *  mflgc m Beantwortung einer Anfrage Wer die Lage
j®1* .UI* unsere Mlrrerten lyanbeln in  Uebereinsüm-

ShlwL’JT», iJ  lrlles g c t <*u was möglich  i st, um
Rumänien taizuitehen. Es ist aber begreiflicherweisenicht wün-

bie getroffen werden, genmiere Ein¬
zelheiten mrtzu teilen.

Kranzüfische rleußerungen.
Bern,  26 . Oft. (ALB . Nictzamtlich.) Zu den letzten Er-

n^rissen ui Rumänien frfffrrt der „Temp  s" ans, der rumänische
rvewzugsplan gegen Sieberchürgensei gescheitert. Rumänien ver-
suge zwar über frische Truppen, sei aber nicht so kriegs-
tUchtig  wie seine Gegner und beginne deshalb jetzt eine Lehre
rn Moderner.ü̂riegführung. Was Griechenlandaiibelange, so werde
der rumänische Rückzug dem .Wnig wertere Gründe zu dem Be-
Û rse ne.fern, daß es besser sei, einem unwiderstehlichenGegner
nicht Widerstand zu leisten. Solche Folgen müsse uurn voraus¬sehen.

Bern,  25 . Okt. (WTB . Nichtamtlich.) Her Vs schreibt
rn der „Victotre": Die Einnahme Conftantzas  ist eine Ohr-
ferge für die g. anze Entente.  Die Vogelstraußpolitik

mdjt  Dre Russen müssen mindestens500 000 Mann
Verstärkt,ngenschicken, sMt ans Kosten ihrer Offensiven gegen
Lemberg und Kvwel Die Tatsache, daß die Deutschen ung e -

# € n Korn  in Rumänien besckilagnahmen werden,
Kriegsende imr ein weiteres Jahr hinansschieben, wenn

es den Deiitsaien gesollt. Darxrm mnß Rumänien um jeden Preis
geholfen werden, sonst sirid die Folgen des Sieges Mackensensnicht abusehen.

Der Seekrieg.
Die UBootcrsolge im September.

25. Oktober. (WTB . Amtlich.) Im Monat
September und 141 feindliche Händelsfahr-
zeuge von insgesamt 182000 Br .-R.--T. von Tauch-

0 *>? n ü C<L̂ *lttel Mächte versenkt  und aufgebracht
gegangen. Dreizehn Kapitäne

N ?blrch-er Schaffe sind gefangen genommen und drei Ge
schütze bewaffneter Dampfer erbeutet. Kerner sind 39 neu

mit insgesamt 72600 Tonnen we
gen Beförderung von Bannware zum Feinde versenkt.

Der Chef des Admirakftabs der Marine.

Die Fliegertätigkeit an der Somme.
Berlin,  25 . Oktober. (WTB .) Tie Fliegertätigkeit

J> CT Somme  Itwr am 22. ds. Mts . r>ei klarem Wetter
«M -rst rege. Tre deutschenFlngtzeugeführten gn diesem Front¬
abschnitt allem über 500 Flüge aus . In 209 Lustkämpfenwurde
tar Ge gner an diesem Tage angegriffen, und allein im Svmme-
Wschmtt der AbschußEvon 16 Flugzeugen einivandfrei festgestellt.
Eine wertere Anzahl von feindlichen Flng.zerigen mußte hinter ihrer
Front notlanden. Bon den an der Westfront am 22 ds Mts
im ga-î en abgeschossenen22 Flugzeugen sind elf in deutschem
Besitz Deutsche Flrcger griffen Truppenlager und Kolonnen mit
Bomben und D.aichinengcivehrenan und beschossen aus niedriger

mt  Maschinengewehren feindliche SMtzengraben. In der
Rächt mm  21 . Oktober warfen deutsche Flugzeuggeschwader mehrme
tausend Dlogramnr Bomben auf den Bahnhof von Longueau bei
Annens, das Munitionslager von Amiens, die Munitionslager

Eâ fh nnd Marceleävc imb auf das Lager Bray g'ur-Somme
Ter Bahuhvs von Longirecru geriet in Brand. Es erfolgte eine
"Ä* Vau Explosionen, die anscheinend voü Mnnitionszügen her-

ruhrten. Gewaltiger Feuerschein war noch lange nach dem' Angriff
der Nacht zum 22. Oktober warfen deutsche Ge¬

schwader mchv-rc tausend Kilog-rmüni Bomben mit starker Wirkung
auf dem Bahn hos von Montdidier, Truppenlager nnd Munitions-
inagazmeber .̂nenrieooiirt, Ehuignelles, Harbonnieresuiid Pveyart
fvime mp zur ^ront marschierende Kolomieu.

Bulgarische Auszeichnungen für deutsche
Parlamentarier.

^ S .vfi a , 35 . Okt. .(WTB . Nichtamtlich.) Der König hat den
^talvederr ! der deuttchen parlamentarischen Abordnung, die

:Tm,U^  Bulgarien besuclOe, die folgenden Orden vettiel̂ en: Den
.tterchslagsabgeordnetenvon Heydebrand und der Lafa und Bafser-

ww dem M^ gliede des preußischen.Herrenhauses, Fürst
.Dzauki-Lntackr tat Ltern der Großofsiziere des St . Alexander-.
Ortais : tan ReichstagsabgevrdnetenMMer -Meiningen, Dr Erz-

Ä : ^ Dr. ©hcfemamt, Dietrich, Tr , Psrnffer und
>. .eyer den >̂tern der Großoffrzieoedes nationalen Zivilverdienft-

wcner dein BotsMftsrat von Radowitz,
zur, ît mrt der Mahrnehnumg der Geschäfte des Deutscheri Reiches
tm KonstantinopÄl beauftragt, den Stern der Gcoßoffizierc des
St . Alexander-Ordens verl-iehen.

Das Geschäftsleben in London.
^London,  26 . Okt (Pr .-Tel zf.) Das Ministerium des
Innern ordnete an, daß alle Geschiäste mn Samstag um 9 Uhr
mWF-rettags um 8 Uhr, an den anderenTagen um 7 Uhr schließen
müssen. Ausgeuommen hiervon sind die Gasthäuser, die Metzgereienund die Zeitungsläden.

Russische Eisenbahnbauten.
Petersburg  25 . Okt. (WTB .) Meldung der Petersburger

Telegraphenagentur. Für 1917 werderl 283.3 MiMonen Rubel für
KL, - ?.!1 v$£ cr Staatsbahnen und die Ausdehnung des bereits

. wZ& towf™- Im Jahre 1917
nni© mitJocnt olau von elf Linien  begonnen werden. Zn dieser
ffiWg? dw Bahnen.- von Rjäsan nach Tula , von Mvskau nach
wdas,m uiid Icmez, von Nftchnr-Nowgorod nach Sinlbirsk und

mm Kotlas rmch Soroki, sMeßlich die Irans kau kasiftl«
.Glseiibahn, Die Gesamtlänge aller dieser Linien wird 7777 Werstvetvagen. '

Norwegen und Deutschland.

I Kristiania.  25 . Oft . (WTB .) Der Dampfer „Ull
Iist am Samstag in der Nähe der englischen Küste versenkt
>worden Der Dampfer „Al ix ", auf der Reise zwischen
!England und Frankreich, wurde gleichfalls versenkt.  Die
Besatzung ist gerettet.

Kristiania,  25 . Okt. (WTB .) Die von Bardoe an
Aftenposten telegraphierte Meldung , daß ein russisches
Wachtschrff versenkt  wurde , bestätigt sich. Es soll
das armierte Sckstff „Kolgujeff"  sein.

Amsterdam  25 . Okt. (WTB .) Nach einer Lloydmeldung
wurde der schwedische Schoner „Lekna"  am 20 Ottober in
der Nordsee von emein deutschen Unterseebootin Brand gesteckt.
Der Kapctanurcd >iebpr Mcnru wurden gelandet. Am 22. Oktober

uorwegische Barke  vom Feirrde angezündet. Die
! Manuichastenbeider Schiffe wurden gelandet.
^ JL m L cr ^ öm 'c ^ Lkt . (WTB .) Lloyds meldet aus Bilbao:
Ter spanische Dampfer „Victor Chavarri" brachte die Besatzung des
norwegischen Dampfers „S he st ad " (2360 Tonnen) und der eng-
Mn Dampfer „Barbar  a" (3740 Tonnen) und „M i d l a n d"

(4247 lAonnen) mrt, tue sämtlich versenkt  worden sind.
* ?J L (WTB . Nichtamtlich .) „Oestfinmar-
rens Foleblad meldet : Der Dampfer „Dag"  von Dront-
henn ,von Archangelsk nach England init einer 5Ivlzladnna
unterwegs , i )t vormittags 11 Uhr vor Berlevaag von einem
deutschen Unterseeboot versenkt  worden . Die Mannschaft
ist gerettet . ’ '

Kristiania,  25 , Oft . (WTB , Nichtamtlich .) Der nor-
^rsche Konsul in Mgrer hat telegraphiert .daß der Danip-
ser ^Ravn  crm 22, Oktober bet t>.unis versenkt  worden
ist. Die Besatzung ist gerettet worden und befindet sich ans

Heimwege . Der Dampfer „Ravn " war in Kristiania

* ?5* Okt. (W . Nichtamtlich .) Die nor¬
wegische Gesandtschaft in Paris berichtet ,daß der Dampfer
<r\ Le x UĴ 1; Morgen vor Brest versenkt  wordeil ist.
^on der Besatzung sind 14 Mann gerettet worden.
Sof ^udon,  25 . Okt. (WTB . Nichtamtlich .) Lloyds mel-
oek- Der enMche Dampfer „Tramfield"  wurde Ver
senkt.  Acht Mann der Besatzung werden vermißt.
prnhhi 'k ,011 ' -I 5 s (WTB . Nichtamtlich .) Nach einer
^loydmeldnng t|fc der schwedische Dampfer „Emi-kra ' g e s unke n.

mengend 1e zur Buttererzeugungrm gemacht werden können, uw»
rer allen Um)tuuoeu dem Käse entzogen werden müssen, damit sie
den Haushaltungen zu Koch- und Schmelzzwccken zur Verfügung!

können. Dort werden sic ain meisten entbehrt
irnd bester migcwendet̂a Is wenn sie im Fettkäse, dessen Genuß in
ictziger Zett geradezu einen Luxus darstellt, verzehrt werden.

Eine Noch weitere Herabsetzungder Fettgrenze , wie sic im End«
wurs vorgeiehenist, war teils ans technischen Gründen unmöglich.
texl§ megcrt der erforderlichenRücksichten aus die Mgenarl der
Wecchkaiereien untunlich.

Ter allgemeine Wunsch des Handels, daß schon durch d«
Bundesratsverordnung Zuschläge für den Großhandel festgesetzt
weiden mochdeii, und daß es nicht wie bisher den Landeszenttal-
behordenuberlanen bleiben sollte, je nach Bedürfnis in den ein-

CmCn•• Zuschläge fest zu setzen, hat in der Verordn
mrng Wenfalls Berücksichtigung gesundenund zwar in einer Weite,
die voraus,iMlich die Handelskceise befriedigenwird. Das KnegS-
^ahnrng ^anit erhofft demnach von der Verordnung, daß der legi-

*r01  Kriegsausbruch! in durchaus
Verkehr zwischen Hersteller und Verbrauckier

^ne gewohnteFriedensarbeit, zu welcher
Mr. Verfügung standen, wieder aufnehmen

wi^ rfftk̂ ^ daß er dre ihm unbedingt zu gönnende Existenz
bei der großen Schwierigkeit der ganzen Materie

Ä^ )^ l1ô ,durch die neue Berordmrngeine restlose Lösung, die all«
Teile befriedigt,̂ nicht erreicht sein- wird, zumal das Verbot des

^,,EpkiEch, -n Ein-rriff in licbgrtMrde^
£tti stch bringt, so steht doch zu hoffen, dah

m^ n^ ĜWfünften,  die bis dahin zn allg^
“ÄÄftr dent Ver.

Um  dem Reiche.

Aus öcm hmipLmisfchrch des Reichstags.
. , B ° rNn  25 , Oft , (WTB, ) Der Haupt aus schuß
der- Rerck)stages nahm rn Anwesenheit der Staatssekretäre

urt̂ und des Präsidenten des
Reichstages Dr . Kae mp f Darlegungen des Staatssekretärs
des Reichsschatzamtes Gras Rödern  über die Fin -anz-
1?: 6 e 5 es Reiches  entgegen . Gleichzeitig begründete der

! dre n ein e Kreditvorlage,  lautend auf
II - Milliarden Mark. Der Staatssekretär beabsichtigt , da die
'heutigen Mitteilungen streng vertrauliche Llrt wareii , in der
Bollveriaminlung am Freitag öffentlich Aufschluß zn geben

Nachdem mehrere Redner die Obstverordnunaen kriti
srerten, äußerte sich Präsident v. Batocki zur Zucker-
frage:  sie sei lvichtig und es solle auf eine größere
Zuckerrubenerzeugung hingearbeitet lverden . Nachdem sich
noch ein Vertreter des Kriegsausschusses für die Kafs ee-
versorgung  geäußert hatte , wurde die Weiterberatuna
auf Freitag vertagt . ^

H er nad> den Ausführungen
wßÄ ^ %het :lVä  ^ af Nädern  über die Finanzlage des
Reichs dre Beratung der Regelung der Genrüse-, Obst- und
Zuckerversorgung . 5) err v. Batocki  teilte mit , daß die
Preisfestsetzung für Kohlrüben  abgeschlossen sei und noch
heute ausgegeben werde . Runkelrübeii und Wurzelfrüchte
mußten nt die Höchstpreisverordnung einbezogen werden.

Nriftiania,  24 . Okt. (WTB .) Außer tax <refferw
^ Clftm  Schiffen sind letzte Nacht weitere Na^ -ichter übm die
Berserrkuna mner Reihe norwegischer Dampfer und Setaschisse vor
der iwrwegischenKüste, in der Nordsee wie im Ei sirreer ein gelaufen
SiP tn  den letzten zwer Tagen, soweit vorläuftg bekannt ff/
zwölf norwegischeSchiffe infolge des Handelskrieges verloren qe-
W ^ / 7 b( sett dem 1. Oktober somit zwanzig Dampfer. Von̂ er7n
Sck ĉksal bekannt ronrde, wozu zwei Schiffe kommen, von deren Ver-
^cnTung im Esnieer zwar verlautet, die aber noch nicht bestättat iß

kmwnt der ^ rluft von aA Segelschiffen, von deneft̂ weiß
^ knegsversichertfür 1 780M0 Kco-

- >? Vnegsversichert für 660 000 Kro-
Tt̂ ), von deutschen^ eesttettkrafteütn der Nordsee beschlagnahmt
mchimä - enxem taitschen .Hafen aufgebracht,norden sind. Tie vor-
Wäsche. .Kl7î oer,ick>erung,̂ n der sämtliche norwegische Reeder be-
teittgt sind erlndet mit Mm Schiffen allein einen Gesamtverlust

WeAalb sie ihre Poämwn lvffent-
auch private Kasko-VersichenmgsgcseNschaf-

getan haben und mich die norwegischeWärenkriegsver-
Nmd ^ ^ ^ ŝiÄl, <ft, vor allem für das Mittelmeer und die
^ -J .E der MassenversenknngnorwegischerSchiffe
trifft hier dre Bestätigung der bereits bekannt gewordenenNachricht
em, daß England  beschlossen habe, die auf englisckien Werften
für ausländische  ReclMing bestellten Schiffe  zurückzu¬
halten imb  ste eritweder aii englischeReeder zu verkai ftn oder von
tar Regelung selbst beftachtcki zu lassen. Hierzu komwt ta w*
schlmimereHSobsbotsck>aft. dal; Amerika ein Ansfuhrver-
bot für Schisse  zu erlachm beabsichttge, was zwar arff eine

bU£ 1̂ "̂Erttge Amt nicht be-
bctilen f ^ tn  Reetackoeisen für sehr nchglich ge-

Ta norweAff̂ - Reedereien für angeblichbis zu 500 Mllioneii
Mmten vnt Ausland bestellt haben, davon den grüßtn

äer̂ e m Amerika unjö England, verfehlen die,'e Nachrichten
^irc TaK Li d,len  ßegentoärtigen Versenkungen

m tat Wi ^rM Schiffahrtskreisengroßes Aufsehenzu mrnfn
s>̂ ^ se vorläufig durch die Presse gemeldeten Nach-

» er» bt ftch für Norwegeri die Nottornidigkeit, in seinem
Berng von S chi s s sb a um 'a te ri a l allem m.f Deu t schind
?-s^ ^ ^ lenzn  fern das heW ans das Land, dem es ans eng-

rvfc1 bcn  5 ^ 2 -Eveais ^ Nstl« rci.
' «Ejltch MMmtgvS «- Mcngeii zu tvrslizeu

Zur neuen AäseverorSuuug.
Die auHeuordentliche Kriapphcit vmt [jat 5cm KricqS.

Mi ^ mmĝ mt Veraulaisung gegeben, Maßnahmen m ergrcifei
Erhöhungdev Produktionunditzu einer einigermaßen

gerechtst Berteilmrg fuhren sollen. Diese Maßnahmen kommrnw
^r BundesEsvevo ^ m.ng, welclie m tar nächstetioffentlicht ivk-rtai wird, zurm Llusdriick.

Dre beabsichtigte Ei'höhnng der Pvodukttear will die mre Ber°
^ "Äsbrretchen , daß sie für eine ganze Reil>e von Käse-

> ^ s -8^ ^ prerse und tanxmstpveckMld axrch die Bcrkau s-
!w^ se erhöht. Bn den gesteigerten Milckwvodnckttonswsten waren die
bisherigen Kaseprexse niäü inehr m falten,  nwrn nicht die Gefahr
bestA-en sollte, taß erne große Meiriie — nanvmtlvch von Niager^
milä) tai Bevatbettung auf Käse jetzt dringetid erwünscht ist
zur Berfütterung m dre Ställe gebrngen sollte. Wenn die Ver-
lvertung der Magennilch bei Verarbeitung aus Käse eine wesentlich
geringere fft als Im  der Berfütterung, so kann man es tan 'Land-
jmrt — zumal ta der heutigen großen Kixappheit an Fntternritteln
— mcht verdenken, wenn er das eigene Produkt seines Betrieb
die Dtagermrlch, zur Aufzucht und Mästung von Schweilten verwendet.

Das Kriegsernährnngsantt hofft, durch di emäßig erhöhten
Preise einen Anreiz zur vernrehrtenH-erstellung von Käse zu geben

Die bisherigen Viißstände in der Verteilung des Käses hatten
ihrexi Haieptgrund davin, daß nicht mehr der im Frieden übliche
nattrrliclie Verkehr tziviscl>en Käsereien, Großhandel, Kleinhandelnnd
Berbrrmckver stattfand. Dw bisherigeVcrordmmg ließ demH'-rstellcr
die Möglichkeit, bis zil 5 Kilo auswärts dirett an den Verbraucher
Postpakete mit Käse zu versenden. Der Umfang dieses Poftversandes
war ui letzter Zett ein derartiger, daß eine ganz ungerechteund
durchaus nusoziale Berteffung des Käses statt'änd , welchfe in den
meisten Fällen den Uiohlhab areen Kreise ix zugute kam und zur Folge
hatte, bar, der Käse vom Ladenttsch immer mehr verschwand Es
steht zu hoffen, daß das Verbot des gewerbsmäßigen Post- imb
Fvachtversandesdiesem Nebel steuern wird, nnd daß durch dieses
Verbot auch eine 'bessere Kontrolle über die Einhaltung der Hochst-
preiie erzielt wcrtax farm. Hat die nunmehr ergriffene Maßnahme
Erfolg, ,o wird sich einê Bewirtschaftungdes Inlandkäscs. die mit
ganz außerordentlichenSchwierigkefteriverbunden sein würde er-
brigen. Wcmi schon eine Bewirtsch-aftuixg der Butter nnd der Eier
auf ungeheure Hindernisse stößt, wieviel inehr inüßte eine voll¬
ständige Rattoniernng des Käses bei tan vielen, vielen Sorten und
ihren verschlietaneii Preisen — z-unurl bei tau jetzt vorhandenen
genügen Mengen Schwierigkeitenbegegnen.

Der dritte Zweck tar neuen Verordnung, der an Bedeutung
Zden beiden ersten gewiß nicht nachfteht, verfolgt das Ziel, die
Vollfettkäserei vollständig zu beseitigen und die Dreiviertel- und
Halbfettkäserei auf eftr denkbar geringes Maß eiuzuschränkenDas
LrnegsernähaMgsantt vertritt den Stmrdpunkt, daß alle Fett^

Kartoffeln und Vranntweinherstellung.
.Berlin,  26 . Okt. (W.T.B . Nichtwntl.) Um einen Ueberblick
iata 6/17^ ^ ^ ^ ^ Kartoffeln im Betriebs^
|Xi 9i 6/ ^ mT jpvtfMking;Je*  für Zwecke des Heeres un-

m Anspruch genommen werden muß,
^ KttegsernähruugSamtes angeorduet, daß

l / dP K̂artoffeln verarbeitenden Brennerei bis »um!
^ovEtar 1916 dem MstandxgeuKommunalverband(Landrat,
h glexchzeittgtar Spirituszenttalem Berlin, Schellmgstraße 14/15 anzUzeigetihat:

'Linen Brennereibettieb im  Brennereibettiebsjatzch
mb/n bereits aufgienoUimen hat oder nocĥ aufnehmen wül:

d0 Hundertteilen des- altgemeftieü
Durchschnittsbrandesferner Brennerei entspricht:

^Kärtoffelmeiige in Zentnern zur Erledigung tar 90
Hunderttcxle tav allgememen Durchschnittsbrandes unter Zugrunde-
legUng von 18 Zentnern Kartoffeln auf tan Hektoliter Brannte
Wern erforderlich ist:

4. ivelche Kartoffel menge einschließlich tar seit Bettiebseröff-
uung auf Branntwein verarbeitetenKartoffelik aus seiner eigenes
Oruke ihm für den Brennereibetrieb zur Venügiuig stehen.

^^ ?orgeschneben, daß derjenige, tar dieser Anzeige-
Pflicht nicht rechtzeitiggenügt, nicht nur Strafe zu gewärtigen hat
kndern̂ xm Betnebsiahr 1916/17 Kartoffeln auf Branntwein

gilt für denjenigeii, der tan Bren-
?Ebettich mcht spätestens am 15. November 1916 eröffnet hat,
selbst wenn er die Anzeige am 1. November rechtzeitig erstattet bat.
Diese letztereVorschrift bezweckt mittelbar einen Zwang zur De-
triebserofNiilugbis höchstens 15. November 1916. Der Vorsitzende
Nett-ftbA ^ Eoeinstelle kann Ausnahmen zulassen, wenn die
Betrieboeroffnung ans tat 15. November 1916 infolge behörd¬
liches Anordnnngen sowohl hmsiclülichdes Betriebes selbst als
auckil lnmichtlich der Lreferurigspfticht der .Kartoffeln eigeixer Ernte
rwr f°lif ™ ^ Macht des B^vr-vueidesitzerst
liegender Umstande insbesondere Kohlenmangel. Maschinenschäden
und Perfonenmangel unmöglirli! war.

m

'rPw Okt. (WTB .) In verschiedenen Zeitimgen
Deutichlands ist das Gerücht verbreitet , daß die Einfuhr
von Käse aus Holland  freigegeben worden sei. Wie
dre Zentral -Einkaufs -Gesellschast mitteilt , ist die Nachricht
unrichtig.  Für die Einfuhr und den Vertrieb von Aus-
landskuse bleiben die bekannten Besttmmungen unverändert
rn Kraft.

Aus Stadt ttn5 £attö.
Gießen.  26 . Oktober 1916.

Kartoffetversorgurrg der Stadt Gieße«.
Da über die KUrtoffelversoraung Unklerrheiten bestehe^

sex zur Aufklärung auf folgendes hingewief ^n. Die ^ r-
sorgung der Stadt Gießen , eiuschließlich Mniken und An¬
stalten , liegt nach den gesetzlichen Besttmmungen dem Kom¬
munalverband (Kreisamt Gießetl ) ob. Die angeließerten
Kartoffeln werden vom der St -adt durch die bekaxmt gege¬
benen 5kartoffelhändler nach Maßgabe der Verbrauchs¬
regelung an die Einwohnerschjast und die Anstalten ab¬
gegeben . Der Stadt steht daher Sein Einfluß auf die Menge
der vom Kommunalverband  mrgelieferten Kar¬
toffeln zu ; nur dieser ist in der Lage, dafür zu sorgen , daß
genügend Kartoffeln  in der Stadt vorhanden sind.

Fm Anschluß hieran sei darauf hingewresen , daß dieses
Fahr die Landwirte Kartoffeln nur in geringen Mengen
in die Stadt bringen . Dies ist darauf zurückzuführen, daß
dre Landbürgermeistereien  die Anfuhr von Kar¬
toffeln aus ihrer Gemeinde durch öffentliche Bekannt¬
machung verboten haben . Diese Ausfuhrverbote sind durch
Großh . Kreisamt Gießen ausdrücklich auf-
gehoben  worden . Jeder Landwirt ist daher berechtigt,
Kartoffeln direkt in die Stadt an Verbraucher zu liefern.
E-> iverden wohl auch die meisten Landwirte mit Rücksicht
aus dre Zeit nach, dem Kriege gern an ihre Kundschaft zur
Aufrechterhaltung der alten Geschästsbeziehungen liefern.
Der Preis beträgt 4,60 Mk . für den Zentner  frei
Keller des Verbrauchers.

Voii vielen Landwirten ist weiter die Besorgnis ge¬
äußert worden , daß die Lieferungen auf Kartosfelbezugs-
'cheine ihnen auf die ihnen auferlegten Pflichtlieserurngen
ati den Kommunalverband nicht augerechnet  würden.
Das ist irrig . Nach Ziffer 12 Abs. 4 der Bekanntmachung
des Kreisanits vom 14. 9 . 16 über die Kartoffelversorgung
ind die Bezugsscheine „voii dem lieferiltan Kartoffel

erzeuger der Bürgermeisterei seiner Gemeinde zu über¬
geben , die den Erzeuger in der Liste der Kartofselerzeuger
um die gelieferte Menge zu entlasten hatt'. Wer sich also
durch ordnungsmäßige .Kartoffelbezugsscheine über den di-
refteit Verkauf von Kartoffeln an Verbraucher austveisen
lauli , bekoliunt die eutsprecheiide Menge von der für den
Konnnunalverband in Anspruch genommenear Menge ab¬
gezogen . Es hat daher niemand einen Nachteil dadurch daß
er direkt au Verbraucher liefert.

*

** Amtliche Personal Nachrichten . In den Ruhe-
-tttttd versetzt wtte am 16. Scptanfer der Hauslehrer an ber
Volksschule zu M«rmz Mw-ael Schloßer  aus sein Nackäutai
unter Anerkennung seiner langjährigen treuen Xioifbc vom 16
November 1916 an. Ihm wurde aus diesem Anlaß tar Titel
„Rektor" verliehen: am 18. Oktober der Lehrer an der Voldffcsmte
zu Oppeuhmu Bernhard Frolob  aus sein Nachsuchenmiler
Anerkennuiig seiner mehr als bOjähngen treuen Dienste vom



1 VttHjembet1916 ait . Ihm wurde ans bresem Anlaß öer Tttvl
^Reklvr " verlichen : die Lehrerin an der Volks sckpckeM Worms
Luise Reiller  aus ihr Nachfuche:: wi'gen ge^ vacĥ ^ mdherl
«inter Anerkmmma iswer treuen Drmste vom 1. ^ Ember 1M6an
. Ter Grostheizeg bat «nt 14. Oktober den Oberlehr« ,an. dem
jAmnnasium zu Worms Professor Dr . Otto Se : p aitt sem Narb-
suchen unter Anerkennung seiner lawgiäiTjriflen treuen Dienste mit
Mrkung vom 16. Oft ober 1916 au in den Ruhestand versetzt und
ihm aus diesem Anlaß! die Krone zum Ritterkreuz 1. .Klasse des
Derdienswrdims Plnlipps des Großmütigen verliehen.

** Warn  u n g- Die Großh. Direktion der Landes-Heil-
und Pfleqeanstalt Gießen teilt mit : Der frühere Wärter
der Heil- und Pflegeanstalt Gießen Konr. Decker aus
Garbeuteick treibt leider immer noch sein Wesen in unserer
Provinz und Hessen-Nassau, und brandschatzt Angehörige
von Patienten und Personal der Anstalt, die töricht genug
sind, seinen rührseligen Schilderungen Glauben zu schen¬
ken. In Friedberg, Limburg a. L.. Obermörlen hat er
kürzlich Beträge , am letzteres: Ort im Werte von 100 Mk..
ausgeschwindelt, in Elz, Weckesheim es versucht. Er tritt
jetzt auch mit gefälschten Bescheinigungen auf, sein Beneh¬
men wird immer frecher und sicherer. Jeder , bei dem er
vorqesprochen hat, sollte unverzüglich Anzeige erstatten,
damit der Behörde endlich die Festnahme des gemeinschäd-
5icken Betrügers möglich wird.

** Zu Hausschlachtungen  sind nach den Be¬
stimmungendes Kriegsernäbrungsamts nur wirkliche Selbst¬
versorger berechtigt. Als Selbstversorger ist aber nicht der¬
jenige anzusehen, der nur ein Schwein für seinen Haus¬
halt schlacktet, sondern es gehört dazu, daß er dieses Schwein
miitdestens 6 Wochen lang gehalten und wirklich gemästet
hat. In neuester Kit hat sich nun vielfach der 'Gebrauch
eingeführt, daß namentlich vermögendePersonen schon aus¬
gemästete schwere Scliweine von Landwirten oder Mastern
erwerben und sie, um zur Hausschlachtungberechtigt zu sein,
«och sechs Wochen in ihren Räumen halten ohne Rücksicht
darauf , ob die Schweine noch ferner in ihrem Gewicht zu
mehmen oder gar abnehmen. Ein derartiges Vorgehen ent
spricht nicht dem Begriff „Mästung" . Um aber dem erwähn
ten Mißbrauch vorzubeugen, hat Gr . Ministerium des In
nern neuerdings im Interesse der übrigen Versorgungs
berechtigten den nicht zweckmäßigen Ankauf von Schweinen
über 140 Pfund Lebendgewichtzum Zweck demnächssiger
Hausschlachtungverboten.

**  Kunstgewerb  1 irches . Daß während des Krieges auch
Kunstwerte geschaffenwerden, hatten wir Geloqeniheituns in den
Werkstätten der Hofmöbelfabrik Db. Brück , hier, zu überzeuĝ .
Ein selten schönes Stück Arbeit ist tm Laufe eines Jahres von tüch¬
tigen Arbeitern geschaffen worden . Das Werk, eine Kanzel mit an-
schlieszendei- Treppe , Treppenbrüstung und Schalldeckel, wird in
allernächster Zeit <nt seinem BesttmMungsvrte , der Walpurgrs-
kirche Alsfeld,  zur Aufstellung und Einweihung gelangen
Die im 16. Jahrhundert erbaute Kanzel sollte vor einigen Jahren
in einer Alsfelver Werkstätte repariert werden, wurde aber der
einem Brande vom Feuer völlig zerstört. Rach einigen kleinen
Photographien wurde nun von Baninspektor Kuhlmann,  der
auch die Renovationsarbeiten der Walpurgiskirche und des Als-
felder RatlMises leitete, die Rekonstruktioir der Kanzel und des
prächtigen Schalldeckels zeichnerischunter schwierigen Umständen
genau der alten Kanzel entsprechend, vorgenommen und glänzend
erledigt . Tie Ausführung wurde der Hofmöbelfabrik Th . Brück
vertva^ ich nach engerem Wettbewerbe übertragen . Die reiche kon
struktive JNnenarbeit , die den Kern des ganzen Werkes bildet-
wurde von Brück ausgeführt , loähvend die Mldhanerarbeit und die
reiche Jntarsieuarbeit von Mldhauer Friese  in Friedberg in
meisterhafter Weise gefertigt und in den Brück'schen Werkstätten an¬
gegliedert wurden. Das Gan^e ist mit einer Beizung, die bei den
zur Verwendung gelangten etwa acht verschiedenen oberhessischeir
Holzarten besondere Sorgfalt erforderte, versehen, um den Charas-
1er des Mten zu wahren . Wir werden an anderer Stelle noch eine
genauere Beurteilimig des Kimstiverkesbringen . Eine Besichtigung
des prachtvollen Stückes, das einige Tage in den Schaufenstern der
Firma Brück, hier, ausgestelltivitd , dürste wohl für manchen, der
das künstlerische Empfinden wahrend der jetzigen ernfteii Zeit nicht
verloren hat, Interesse haben. Die Zeichnungen, nach denen ge¬
arbeitet werden muhte , bilden ein Merk für sich, und werden cm'
Wunsch auch gerne von der Firmia Th . Brück vorgezeigt.

** Ein Hilferuf für die Sieben bürge r Sachsen
Unter den siebenbürgischeu Gebieten, die nach der rumänischen
Kriegserklärung von ihren Bewohnern geräumt und dem Feinde
vorerst preisgegeben werden mußten , befanden sich dm beiden Ge
spanschaftenKronstadt und Hermannstadt , die Siedelungsgebiete
der kerndeutschen Völker der Siebenbürger  Sach »-
ien. Schneller avs :non es zu hoffen wagte, hat das deutsche
Schwert im Verein mit Truppen des Hobskniraerreiches das ge
räumte Gebiet von dem verachteten Feinde gesäubert, aber tunt
gilt es, auf dem von den rohen und beutegierigen Rumäne :: geplün
derten und verwüsteten Boden neues deutsckns Leben erstehen zu
lassen. Tätiger Hilfe bedarf es hierzu lmb doppelt wirksam wird
sich die .Mfe erlocksen, die voin den deuchchjen Volksgenossen im
Reiche kommt. Stets ist in jenen fernen Bergen und Tälern in
deutschen Herzen, in Lied und Sage der Traum vom großen deut
scheu Volk und Reich lebendig gewesen: heute ist dieser Traum zur
Wirklichkeit geworden. Deutschlands Söhne hoben jenen Boden be
freit, und wenn mm noch mit deutscher Hilfe die alten Höfe wie¬
der aufgebaut, die trefflichen deutschen Schulen wieder eingerichtet
werden, dann wird wohl keiner je es wieder wagen, die deutsche
Art  jenes kleinen, aber kernigen Volkes anzutasten . — Wir wisseu
wohl, wie sehr die Last des Krieges uns alle bedrückt, wie man von
allen Seiten au uns herantritt , und doch haben :oir das feste Ver
trauen , daß die BAbe um eine:: Notpfennig für die deut
lschen Volksgenossen in Siebenbürgen  nicht unachört
in Gießen verhallt , daß vielmehr das deutsch-völkische Empfinden
unserer Mitbürger dem Aufruf , der im Anzeigenteil erscheint, lverk
tätige Teilnahme entgegenbringen und mich zu feiner weiteren
Verbreitung nach Kräften beitragen wird.

•• Der Alice - Frauenverein stellt von Samstag bis
Montag die in seiner Nähstube angesertigte Kindergarderobe aus
Die Sachen sind alle aus seinerzeit zu diesem Zweck gestiftete
Stoffen hergestellt und manche Hanssrau wird sich freuen über die
nützliche Verwendung , die der oder jener bei ihr nutzlos herum
liegende Rest gesunden hat. Ein Teil der Sachen ist verkäuflich
ES steht zu hoffen, daß durch die Ausstellung noch ein Sünimche
unserer Kinderfürsorge zufließt und mancher angeregt wird, für
ihn nicht mehr verwendbare Sachen der Mähstube zu überlassen.

** Bezirk Gießen Gab elsberger ' scher Steno
graphen.  Bei dem am 10. September in Frankfurt a . M . abge
yaltenen Verbandswettschreibendes Hesfisch-NässauischenVerbandes
erhielten folgende Mitglieder Preise : 340 Silben:  2 . Preis
Fritz Dörr -HeuckMeim Sch.-V. ; 260 Silben.  2 . Preis : Gg
Koch -Gießen. V. : 200 Silben:  2 . Preis : Karl Bin ge l
Friedberg , 3. Preis : Heinrich I h l -Friedberg ; 180 Silben
2. Preis : Lina B ra s ch-Gießen, G. ; 160 Silben:  1 . Preis
Karl Hammel -Gießen , B. : 140 Silben:  1 . Preise : Karlt ammel-Gießen,V.,Johanna Knorr-Gießen,D.-V.,Adolft ö r i ko -Gießen, Sch.-V., Elfriede Winzer -Gießen,  D .-V
2. Preis : Lilli Hermann -Gießen,  G ., 3 . Preis : Paul Al-
brecht -Marburg . 120 Silben:  1 . Preise : Ludwig Krämer-
Butzbach. Erich K y r m s e -Wetzlar, Franziska K v r m s e -Wetzlar,
Emilie Lehr -Gießen , D .-V., Emmi L e u se r -Wetzlar, Marga¬
rethe Mittermeier -Gießen , Sch -B ., Fritz Schmidt -Gießen,
Sch.-V., Johannes Werner -Bad -Nauheim, Janna Wetz¬
stein -Bad -Nauheim, 3. Preis : Heinrich B e n n e r -Bad -Nau-
heim . Lobende Erwähnung : Rud . Stoll -Bad-Nauheim . —
100 Silben:  1 . Preise : Christian Becker -Bad -Nauheim , Eli¬
sabeth Becker -Gießen, D .-V., Elisabeth Hartmann -Bad-
Nauheim , Agnes He ß l er Bad-Nauheim , Wilhelm Läufer-
Bad -Nauheim ; 2. Preise : Anna Becker -Gießen, D .-V., Louise

.Boeck -Gießm , G., Emmi Oswald -Gießen, G., Ernst Pfeif¬

er -Gießen, G., Willi Re in bar dt -Gießen, G., Marie
S chweig  er -Gießen, D .-V., Me Mit ko w s ki -Gießen, D .-V. ;

Preise : Karl Port -Gießen , G., Auguste W i 1ke r -Gießen, G .,
Lina Witkowski -Gießen, D .-V. : Lobende Erwähnung : Henn:
Meininger -Gießen , G. 80 Silben:  1 . Preise : Johanna
Bang -Butzbach , Ernst B e ck er -Butzbach, Elli B i n g e 1-Gießen,
G., Marie Faß -Gießen, G ., Tilli Hofmann -Gießen,G ., Frieda
'alb  fleisch -Gießen, G., Gertrude Kraft -Gießen,  G ., Marie

Krauskopf -Gießen,  G ., Auguste Lang -Gießen, G., Elise
ich -Gießen, G., Karl Nachtigall -Gießen,  V ., Ottilie

R ü h l -Gießen, G., Bertha Schäfer -Bad -Nauheim , June
Schlemm -Gießen, G., Friedrich Stvl  1-Bad-Nauheim , Elisa¬
beth T r e n ke r -Gießen, G., Heinrich Webe  r -Gießen, G.,

Preise : Ernst Becher -Gießen. G., Softe B e pl c r -Gießen,
V., Mathilde B i e ra u -Gießen, G., Minni Da mb mann-

Bad-Naulwim, Else Fischer -Gießen, G.. Fr . Wrll). Hart¬
man  n -Bad -Nauheim . Wilhelm Hermann -Gießen G., Paula
Horn -Gießen,  D .-V., Margarethe Hübner -Gießen , D <-V.^
Ottilie Krebs -Gießen.  D .-V., Anna Ne es -Gießen. G .. Tom
Rechts -Lollar , G., Tilli S chub e ck er -Gießen. G., Remhard
Wenzel -Friedberg , Wilhelmine W : d meier -Gießen,  D .-V.,

Preise : Lina Lehr -Gießen , D .-V., Michael S chü f c r -Gießen,
G., Otto Schnell -Efießen,  G .. Emilre Schwan -Gießen, G .,
Karl S i m m c r -Gießen, G., Wilhelln Weber -Dutenhofen —
In den höheren Abteillrngen :oar ein Diktat von 3 Minuten , m den
niederen 4 Minuten gegeben worden. Fast alle Teilnehmer konnten
mit einem Preise ausgezeichnet werden, ein Beweis, daß mittels
der Gabelsberger 'sckpen Stenographie gute Erfolge rm SchneU-
schreiben erzielt werden können, gleichzeitig auch ein gutes Zeugnis
für die rege Vereinstätigkeit . Tüchtige Stenographen werden
gerade in der jetzigen Zeit überall gcsuäft. In jedem Orte bestehen
ätabelsderger 'sche Stenographenvereine , wo Gelegenheit geboten
ist, Kurzschrift zu erlernen . , ^ .

Haus- Schlacht, : „ gen  von Gewerbetreibenden und
von Privaten haben ausschließlich im Städtischen Scklachthos »u  er¬
folgen. Die Benutzung des Städtischen SchlachthoiS zu HauS-
chlachtungen ist Montag «, Freitags , SamStags von 7 Uhr vor¬

mittags bis 4 Uhr nachmittags gestattet. HauSschlachtungen sind
nur mit schriftlicher Geuehmigung  Großh . KreiSamtS
Gießen aesiattet. Anträge zur Erteilung der Erlaubnis sind aus
dem Städtischen Lebensmittelamt, Ost-Anlage 39, zu stellen, hier
erfolgt auch die Anrechnung aus die Fleischmarken.

Bierglasdeckel und Bierkrugdeckel  muffen bls
pätestens 27. Oktober l. IS . bei dem Oberbürgermeister der Stadt

Gießen nach bestimmtem Vordruck angemeldet werden ; die hierzu
erforderlichen Meldescheine werden auf dem StadthailS , Zimmer
Nr . 1b, kostenlos abgegeben.

'» Das heutige Kreisblatt  Nr . 136 enthält Bekannt
machungen über Rohtabake und Reichsreisebrotmarken.

KrciS AlSfelv.
nt . Ruppertenrod,  26 . Olt . Der Musketier Adam

P h i l i p p i , Sohn des hiesigen Bäckermeisters Philippi , erhielt
für seine in der Sommeschlacht bewiesene Tapferkeit das Eiserne
Kreuz:  er steht seit dem 3. März 1915 in: Felde. — Den, Ge-
f»-eiten Heinrich Kratz bei der Maschinengewehrkompagnie de?
elben Regiments Nr. 116 wurde die Hessische Tapferkeits¬

medaille  verliehen ; er befindet sich feit Anfang des Weltkrieges
in: Felde. ^ _ Mr

up. Vom unteren Vogelsberg,  26 . Okt. So über
raschend der Frost eingesetzt, so schnell hat er heute wieder einem
wahren Sommertag Platz gemacht. Da geht die Weizensaat des,er
ab wie die Kornbestellung, die zuletzt das Regenwetter behinderte.
Der Frost hat nun wobl dem Sch 'ieckensraß  ein Ende be
reitet. Dieser trat erst in letzterer Zeit in die Erscheinung. DaS
Bestellen des Wintetteldes geht rüstig vorwärts , so daß alle Ar
beiten bewältigt werden können.

up . A u s d c m O h m t a l , 26. Okt. Nun sind die ersten Kra-
nicĥ üge nackl>dem Süden gegangen. Welch feiner Instinkt diese Zug
Vögel beherrscht, beweist die ihrem Wegzüge unmittelbar folgende
Winterkälte . Der Frost überraschte unsere Lmidwirte beim Ern
kbringen der Herbstgewächse. Die iwch im Felde stehenden Tick
wnrz wurden durch den Frost gedrückt, ziehe:: aber wohl wieder aus
Den Gartengewächse:: l>at der Frost das Scheidelied gesungen. Als
ein seltenes Vorkommen muß es gelte::, daß mkm noch Mßtte Ok
tober grüne Bioh::eii und Erbsen pflücke:: konnte. Den einzeln noch
hier und da hängenden Zwetschen hat der Frost nicht geschadet^
sondern sie nur noch süßer gemacht. Zwetschenkuclien— Ende Ok
tober, das kommt sehr fetten vor.

Kreis Schotten.
Ober - Seemen,  22 . Okt. Unser langjähriger Bürger^

meifter Peppel  erlag plötzlicheinem Schlaganfall : nachdem der
Kampf ikms VaterlanL ihm! in den letzten Tagen einen ferner
Enkel und zu Beginn des Krieges einen Sohn von 35 Jahren ent¬
rissen hatte. 71jährig , in ferner 4 . Amtsperiode stehend war
Bürgermeister Pepoel in den lange:: Jahren seiner Amtstätigkeit
bei aller Sparsanlkeit im Gerneiiidehans'liialt dock: auch stets lebent1
gesunden Fortschritt zugetan. Der Verschiedene war Direktor der
hiesigen Spar - und Darlehnskassc und Präsident des Kriegerver
eins . Unter überaus zahlreicher Beteiligung fand die Beerdigung!
sijalt. Pfarrer Re pp zeichnete ein getreues Lebensbild des Ber
storbcnen, und die in Urlaub weilenden Soldaten erwiesen denk

1870/71

Tat eines Verbrechers heraus . Vor einigen Tagen wurde veretts
der sehrs charfe Hu:id der Familie vergiftet aufgeftmden. Man
nimmt an , daß der Mörder das Tier vor Begehung seiner Tat
beseitigen wollte. Die Frmi wurde gestern iwn ocm Mörder durch
eine:: Sttch ins Herz getötet. Der Verbrecher floh und konnte ent¬
liehen , obwohl die Bluttat schon nach wenigen Augenblicken zur
.Mmntnis ka:n. Die Polizei ist der Ansicht, daß der Mörder mit
den: Räuber identisch ist, der die Raubüberfälle ans der Zeil,
der Kaiserstraße und in der Ncngasse an allein sich in Geschäfts
raumen aushaltenden weiblichen Personen verübte. Da verschieden«
Gegenstände verniiht werden, handelt es sich um einen Raubmord
Im Laufe des heutigen Tages wurden versclnedcne Festnahmen
vorgenommen, die aber keine AufNärung brachten.

ul. Bad Soden,  26 . Okt. Im Alter von 35 Jahren starb
hier der Kaplan Heinrich M e u r e r. Der Priester , der schon
längere Zeit leidend war , wurde während der Predigt von einem
Herzschlagbetroffen.

' * B a d S o d c n a. d. Werra , 23. Okt. Unser beliebter Kur¬
kapellmeister, Nlnsikdirektor Eduard Lertz , ist in Köln a. Rh. im
besten ManneSalter plötzlich verschieden.

ul. Limburg,  26 . Okt. Bürgermeister Philipp H a e r 1e n
von hier ivurde mit der Rotc-Kreiiz-Medaille dritter Klaffe aus¬
gezeichnet._ _
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tapferen Streiter u::d Inhaber des Eisernen Kreuzes von 1870/71
die letzten militärischen Ehren . Es wurden Kränze niedergelegt u. a
vom Kreisa :nttnann Sch ä fr r -Sclwtten, Geineinderatsmitgliev
Sittel  und Lehrer Keller. — Bor kurzem T>at ein Einnwhücr
unserer Gemeinde empfindliche Sttaftn wegen verschiedener Ver
gehen! «iegen die Kriegsgesetze  erhalten . Weil er
Frühjahre seine Dauerwaren , Getreidevorräte und Kartoffeln
richtig angegeben liatte, erhielt er 200 Mk. Geldsi/ralfe, die durch
Einziehung der nicht angemeldeten Vorräte noch erlieblich ver
stärkt >vu:de . GleickMittg wurde er wê en Berl-eimlichang eines
kupfernen Kessels beittaft , der ihm ebenfalls ohne Vergütung
schlagiiahmt wurde.

Kreis Friedderg.
"Södel,  26 . Okt. Unser»: Pfarrer Beckel ist vom

Großherzog das K r i e q s e h r e n z e i che n verliehen worden
* Ansder Wetterau,  24 . Okt. In diesem Jal/re bereitet

!das Wetter dem Bauersniann manche Sorge . Heu-, Getreide- mch
Grummeternte waren verregnet : der Erntesegen mußte, wenn miau
so sagen darf, „gefangen" werden. Jetzt habe:: wir Frost . Die
Temperatur sank stellenweise so tief, daß ein Deik der Hackfrüchte
erfrcwen ist. Ganz besonders haben die Dickwnrz gelitten , die am>
Tage vorher ausgemacht und über Nacht nicht z-ugedeckt«uf dem!
jAcker lagen . Auch die Runkeln mit schleckst ausgebildetem Kraut
sind nickst olwe Schaden davon gekommen. Die Herbstansscrat ist
im Gange : doch ist ein sehr großer Deil noch aus ^usäen. Der
Mangel an Arbeitskräften macht sich sehr fülstbar. Die Lieserrnig
der Zuckerrüben tot bereits begonnen. Man ist mit dem Ertrage
zufrieden.

Kreis Wetzlar.
n . Atzbach , 26. Oft . Einen erfreulichen Anblick gewähren

jetzt unsere Krantf el der.  Kapes ist sehr begehrt und wird im
Zentner mit 7 Mk. bezahlt. Aus Station Dorlar wurden bereit«
mehrere Waggons verladen , eS gilt in erster Linie die Bedürfnis:
der Kreisbewohner zu decken.

Hessen-Nassau.
0 Marburg.  24 . Okt. Daß in diesem Herbst auf dem Lande

in der näheren und ferneren Umgebung unserer Stadt viel Zwei
sckiennms gekocht wurde, zeigte die rege Nachfrage bei den hiesigen
Töpfer :: , die die weitbekannten „M arb arger Dippcrchc  n"
machen. Die Bestellungen gingen so reickstich ein, daß alle Vorräte
schnell aus verkauft waren und alle Töpfe, die nur zu l̂ abe:: waren
als Mustöpfe Berwerldling fanden. Dem Töpfergcwcrbe, das
infolge der dlurch den Krieg stocke::den Ausfuhr von Waren ilach
den: Auslände sehr geschädigt ivurde, ist die Einnahme wohl zu
gchmen. — sDem Leutnant und Kompagiiieführer Budde  im
Jnf .-Reg. 2?, Sohn des Univcrsitätsprofessvrs Geh.-Rat Budde
:vurde vom Kaiser das Eiserne Kreuz 1. Klasse persönlich über
reichst.

--- Frankfurt  a . M ., 25. Okt. Die Mordtat in de
Kölner  st raste,  der am Dienstag nachmittag die 30 jährige
Ehefrau des Gastwirts Fritz Lähnemann zun: Opfer siel, stellte
sich den bisherigen Ermittlungen zufolge als die wohlüberlegte

vermischte ».
* Stockholm,  25 . Okt. (WTB. Nichtaintltch. Der neue

Trollbättan - Kanal,  der bedeutend vergrößerte und ver¬
besserte Verkehrsweg zwischen de:n Weener-See und der Nordsee,
ist nach siebenjähriger Arbeit heute vom König feierlich eröffnet
worden. Ein Sonderzirg führte gestern abend den König mit Prinz
Wilhelm und dern Prinzen und der Prinzessin Karl, der Herzog
dieses LandeSteileS ist, nach Göteborg und heute früh  nach Mille
Edet, von ivo der Kö,:ig, die Fürstlichkeiten, die Behörden und die
geladenen Gäste ans dem Kanal nach Trollbättan zn der eigent¬
lichen Eröffnungsfeier und nach Weenersdorf fuhren. Dem neuen
Wasserweg wird eine sehr große Bedeutung für dnS Verkehrswesen
in wichtigen Teilen Schwedens von der Preffe beigelegt._

Universitäts -Nachrichten.
— Frankfurt  a . M ., 25. Okt. In der Universität fand

heute die fricrltrfje Uebergabe d e s Rektorats  an den mm-,
^wählten Rektor der Universität , Geheimrat Dr . von Arnim,
tatt . Mit dem Festakt war die Ernweilsnng einer vom Konsul!

Kotzenberg gestifteten Marmorbüste von Franz Adicke - , dem
Schöpfer der Universität , verbunden. An der Feier nahn:en nebe::
vielen Ehrengästen auch der Rektor der Universität Gießen  und
der Prorektor der Technische:: Hochschulezu Darmstadt teil . Der
Vorsitzende ides Kuratoriums , Oberbürgernreister Voigt  gal'
während seiner Festansprache eine neue mehrere Millionen
Ma r k unfassende Stisttmg für die Universität bekannt. Der
Spender soll aber , da die Satzungen und EinzeNieiten der Stif^
tung noch nicht sestgelegt sind, vorläufig nickst genannt werden.
Ferner stiftete:! Kuratorium und Lehrkörper der Universität zum
Andenken an Oberbürgermeister Adickes einen Adickesfondst
in Hülfe von vorläufig 20000 Mk. für junge Gelehrte zur För¬
derung ihres Studiums in Form eines Reisestipendiums. Das
Ehepaar Ludwig und Rosa Cohnstädt  stellte zun: Gedächtnis
an ihren im Felde gefallenen Sv-Hn der Universität 12 500 Mk.
ür wissensckwftlicheForschungen zur Verfügung . Weitere Sttf-
hingen fielen der Universität im letzten Jahre zn von A. Laden.g
bürg , A. Meston, Freiherrn von Hvlzhausen und der Familie
Keller. — Aus dem Jahresberickst. den Prof . Pohle  als schei¬
dender Rektor erstattete, ging hervor, daß der Besuch der Univer-
'ität sich ständig steigert. Im letzten Sommer Halbjahr betrug er
1343 Sttidenten . Von der Studentensckxaft ftelen 24 im letzten:
Jahre . Dottorpromvtionen fanden 6 statt. Oberbürgermeister a. D.
Mickes sollte von der Technischen Hvckstckiule zu Darnistadt zum
Clnendoktor ernamtt werden, die Ernennung unterblieb aber in¬
folge seines raschen Dahinscheidens. Eine »wertvolle Gabe in Form
einer Festschrift stiftete der Verein akademisch gebildeter Lehrer
Fvankfurts . Der Neubau der Universität ist fertiggestellt und bietet
Raum für 2—3000 Studenten . Dr . v. Arnim behaiidelte in seiner
Antrittsrede das Tliema : „Gereckstigkeit und Staatsrwtwenbigkeit " .

Nirche und Schule.
IsMarbur  g . 25. Okt. Unter großer Beteiliaung wurde heute

rn: PhÜipvsHause die Missionskonferenz  für den .Konfifto-
rialbezirk Kassel abgehalten . Nach Ansprachen des Pfarrers H 11 1 -
mann  und des Vorsitzenden, Konsistorialrat Prof . 0 . Born-
häuser,  sowie Erstattung des Rechensckxiftsbericksts durch den
Superinteaidenten Grimmei  ans Kaufnngen . hielt daS Ehren¬
mitglied der Misiionskonferenz, Geheimer Konsistorialrat Professor
v . Mirbt  aus Göttingen einen über einstündigen Vortrag über

Tic evangelischeVdissim: unter dem Druck des gegenwärtigen Krie¬
ges" Er schob die Schuld des Brnck?s der Kongoakte auf England.
Dadurch seien die farbigen Völker chit in den Krieg gezogen und
die Mission in der ganzen WAt geschädigt worden. Ten Vorteil
hätten die heidnischen Religionen . Ueberhaupt würde die Verdrän-
gung der Vorherrschaft der weißen Rasse die Folge sein Ferner
erwähnte xr das merkwürdige Veihalten in dei: neutralen Ländern,
besonders in Amerika, das doch sonst sich überall melde, ,wo Unrecht
geschehe Cr schloß seine Ausführungen mit dem H: nwnie,,daß auch
bei der Mission das Durchhalten geboten sei Abend-5 fand eine
öffentlicheDersanistilung statt, wo ebenfalls noch Vorträge über die
Lage der Mission in Indien und die Gefangenenlager von Pfarrer
Bader - Marburg  und Wessel - Obe-rllsttngen gehalten wurden.

" Gießen,  26 . Okt. Der Rasensportverein »Hessen̂ bittet
uns um folgende Berichtigung : Am Sonntag hat nicht die
1. Mannschaft deS Sportvereins „Hessen", sondern eine gemischte
2. und 3. Mannschaft gespielt. ES wäre außerdem noch zu be¬
merken. daß der Sportverein „Merkur" mehr mit einer geliehenen
als mit einer KriegSmannschalt spielte, da sich darunter verschiedene
Svieler eines auswärtigen Vereins befanden. _

:en heute
von
itber-

Cciitc ttäehrtet »fett.
Das Kabinett Kverber.

26. Okt. In parlameutarisck̂en Kreisen wucke
nachmittag mitgeteilt , daß der gemeinsame Finanzurniister Dr.
Kverber  sich entschlossen habe, die Kabinettsbildung zu
nehmen. Um Vs4 Uhr nachmittags erschien der Obersthofmeist̂r
des Kaisers, Fürst Montenuovo , bei ihm.

Der Sieg in der Dobrudscha.
Budapest,  26 . Okl. „Az Eft" meldet aus Softa : In der

Dobrudscha schreitet die Verfolgung des geschlagenen
Feindes  fort . Der verfolgenden Kavallerie folgt Jnfantene und
Arttllerre beinahe auf dem Fache. Die feindlichenNachhuten wurden
nach erbitterten Kämpfen gelvorfen. Mr den .Feind lvar das Ein¬
setzen des Angriffes am linken russifckxumä:fischen Finget eine
große Ueberraschung, da der Angriff el?ec im Mschnitt Cobadinn er¬
wartet w::rde. Die unvorhergesehene. Ve.rleg.Nng des Angrincs in
die Nähe der Küste rief eine Panik hervor, deren Anze,ck>en im
feindlichen Heere immer dealtlicher heroortreten und täglich stärker
werden. Der anfgescheuchteFeind wird von den Verbnlndeten mit
beispielloser Energie verfolgt, so daß es ihm nicht gelingt, fick: von
dem Drucke der Verfolger loszulösen. Die größte Beute wurde m
scharfem Nackidräugenbei Mranmrat gemacht.

Bern,  26 . Okt. Wie die schtweizerisck)e Presse mdbet , erklärte
Rumänien die Gebiete links der Donau als Ki'ie.gszone Die Mittet
Mächte halben bisher imgefähr 20 000 Quadratkilometer
runräniifchen Bodens besetzt. . ^

Budapest,  26 . Okt. Einem Journalftten erklärte Khuen
Hedervarv : Die Rumänen haben nur eine einzige Rückzugrsiinie in
der Richtung nach J a ss ß. Die Besetzung von Cernavoda bedeutet
einen raschen Fortschritt . Die 14 Kilomieter lange Eisenbahnbrncke
über die Donau und die Nhnnstirebiete dürften die RuMMlen zn« r
sprengen. Die zienrlich stark gebaute Binicke. die einen .Kostenanf-
wand voi: 24 Millionen Francs erforderte, wird aber von den
Rumänen kannr bis auf die Grundpfeiler vernichtet lverden können,
und unseren brave:: Piumäeren :vird es Klingen , die Brücke rasch
wiederherzustelle::.



Nachruf!

Todes -Anzeige.
Meine liebe Frau, unsere gute , treue Mutter

ist gestern abend gestorben.

Dr. Carl Klein und Familie.

Giessen , 26. Oktober 1916. 77310

Wir bitten dringend, von Beileidsbezeugungen irgendwelcher
Art abzuseben.

ü

Das Regiment beklagt den Verlust
mancher tapferer Unteroffiziere und
Mannschaften , die in den schweren
Kämpfen des September den Helden¬
tod ge unden haben . Mit ihrem Leben
besiegelten sie die Treue zu Kaiser
und Reich . Ehre ihrem Andenken.

Mit ihnen mussten wir folgende
Offiziere zu Grabe tragen:

OberSeutnd.Res. Keicher
Leutnant der Res. Bazlen
Leutnant der Res.Sievers
Leutnant der Res.Schäfer

Tapfere Offiziere , echte Kameraden,
gabensie , dem F einde entgegenstürmend
oder todesmutig in der Stellung aus¬
harrend , ihren Untergebenen ein edles
Beispiel wahrer Soldatentugenden.

Wir werden ihrer stets in Treue
gedenken . [7718D

von Westernhagen
Major und Führer des Infanterie -Regiments

„Kaiser Wilhelm “ (2. Großh. Hess.) Nr. 116.

Allen Verwandten , Freunden und Bekannten teile ich hierdurch tieferschüttert mit, daß am 25 . Oktober mein innigstgeliebter
treubesorgter Mann

Herr Wilhelm Schmidt VIII.
Rechner der Spar- und Vorschuß -Aktiengesellschaft und Gemeinderats -Mitglied zu Großen -Buseck

nach langem schweren , mit Geduld getragenem Leiden , im Alter von 51 Jahren , sanft in dem Herrn entschlafen ist
ifat *\

In tiefstem Schmerz:

Frau Katharina Schmidt geb . Wagner
nebst allen Angehörigen.Großen - Buseck,  den 26 . Oktober 1916.

Die Beerdigung findet Sonntag , den 29 . Oktober 1916 , nachmittags 3 Uhr statt. 7728
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Aonntag :, den 29 . Oktober 1916
— 51/*Uhr , in der neuen Aula —

Kammersänger

Ludwig Hess-Berlin
(Tenor)

Beethovens Liederkreis: An die
ferne Geliebte. Lieder von
:: Schubert und Schumann ::

Arnold Föidesy-I
(Cello)

Konzert von Haydn. Sonate
von Locatelli. Zigeunerweisen
:: :: von Sarasate-Földesy :: ::

Am Klavier : Professor Trant mann.
Eintrittskarten: i-PiatzM-3- , 2.piatz me- , s.piatz

■■■■-■■ M.L-,4.Platz 50 Pfg .,sämtl . numeriert,
Studentenkarten 75 Pfg ., für Schüler u. Militärpersonen,
die nicht im Offiziersrange stehen , 30 Pfg . sind in der
Musikalienhandlung von Ernst Challier , Tel . 671,
und abends an der Kasse zu haben . 73100

Schwarz-Weiß-Theaterjgltog8i
3inr noch heute nnd morgen

die mit so großem Beifall aufgeuommenen Filmwerke:
Radinnaraub m4 Akten

Irrfahrten der ILlebe m 3 Akten
sowie das Pracht -Beiprogramm . Heute Konxert-BegleltuiMI

WkWmbllnn, Sttmtertlilitr,
MmMilkk, MKiilitten

lufttrocken
in  groben und kleinen Mengen zu kaufen gesucht.

Offerten erbeten an 7698ss
Hermann Lis , Gonsenheim b. Mainz.

auS heutiger Zufuhr

««Me Asgel-EihelWc
in drei Preislagen

feinst,blüienhsll.Cabliau
in Fischen ä 4—8 Pfd. kopflos u. im Ausschnitt.

Frische Fisch-Koteletts.
Garantiert beste Qualität in strammer Eis»
Packungzu äußerstem Tagespreis.

Versand nach auswärts
erfolgt ohne Berechnung der Verpackung.
Regulierung kann evtl, monatlich erfolgen.

Hochachtungsvoll 012714

Gebrüder Berdux
Bahnhoffkr. 27. Fernfpr . 231.

Franz Vogt
Goethestraße 32.

Tieparaturen
an Schreibmaschinen aller
Systeme führen in eigner
Spezial -Werkstätte

gewissenhaft aus.
Ersatzmaschinen stehen zur

Verfügung . 16135
«Sc Co., Giessen

Fernruf 2064.

Heferf ln Jeder gswvnsodrs» j
Ausstattung stilreinu.preiswert
die BiWsehe ItaW.-Dru«fctrti!

Statt besonderer Anzeige.
Gott, der Herr, hat heute nacht nach 12 Uhr meine

treubesorgte Gattin, unsere herzliebe Mutter, Schwieger¬
mutter und Großmutter

Frau Henriette Altvater
geb . Jokel

nach schwerem Leiden zu sich genommen.
Für die Hinterbliebenen:

In stillem Leid

F. J. Altvater.
Gießen, den 25. Oktober 1916.

Die Beerdigung findet Freitag, den 27. ds. Mts., nachmittags
3 Uhr von der Kapelle des Neuen Friedhofs aus statt.

Beileidsbesuche dankend abgelehnt. [7710

Danksagung.
Für die UNS dargebrachten Beweise

inniger Teilnahme an dem schweren Ver¬
luste unsrer teuren Entschlafenen sagen
wir aufrichtigen Dank. 012870

Im Namen der Familie:
Lina Hahn

Gießen, (Landgrafenstr.2), 26. Oktbr. 1916.

Gafe Ernst Ludwig
Heute [7163

KÜNSTLER-KONZERT

Schellfische
in prima lebendfrischerWare
treffen wöchcntlidi Dienstag,
Miltwoch 11.Donnerstag ein bei

Ang. Wallenfels
Gießen , Marktplatz 17.

_Telefon 262. 17323

Dir. : Hermann Steingoette
Freitag , 27 . Okt . 19 1

abends 8 UOv
Volksvrelfe Bolkspri
Volks-Vorsiellmii

Nkthlll! litt Mi
Dramatisches Gedicht ir
Aufzügen von Gotth. Er

Lessing. 177
Ende gegen 11 Uhr.


	00001
	00002
	00003
	00004

